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Die 
und Feſttage, zweimal, 5 
Beflellungen werden in ber 

wärts bei allen Köulgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober. 
Telegraphen⸗Inſpector Richter zu Berlin den Rothen Ablerorden 
3. Kl mit der Schleife, dem Telegraphen⸗Secretair Menck zu Ra⸗ 
tibor den Rothen Adler Orden 4. Kl., den Ober ⸗Telegraphiſten 
Schulze zu Wittenberg, Haſſe zu Heiligenhafen, jo wie den Te⸗ 
legraphiſten Homuth zu Berlin, Krüger zu Eckernförde und 
Timm zu Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Stempelſiscal, Regierungsrath Sack zu Düſſeldorf, zum Ge⸗ 
heimen Regierungsrath; fo wie den bisherigen Pfarrer Dr. Probſt 
de dich im Königreich Würtemberg zum ordentlichen Profeſſor 
u der katholiſch⸗theologiſchen Faeultat der Univerſität zu Breslau 
zu ernennen, und dem practiſchen Arzt ꝛe. Dr. Butterlin in 
Schwiebns den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

Wien, 12. October. Heute findet eine Confe⸗ 
renz Sitzung ſtatt. Mus der raſchen Kufeinander⸗ 
folge der Sitzungen entnehmen unterrichtete Kreiſe 
die Beſtätigung, daß eine baldige Werftändigung zu 
gewärtigen fei. 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Paris, 12. Oetober. Der „Conſtitutionnel“ 
enthält einen von Limayrac verfaßten Lertikel, wel ⸗ 
cher ſich betreffs der beunruhigenden öſterreichiſchen 
Gerüchte folgendermaßen ausläßt: Die Convention 
umfaßt nur Rom und ändert in keiner Weiſe die 
Lage anderer Theile Italiens. Zweifellos können 
die Gemüther in Venetien ſich aufregen, es können 
ferner von Comitéen Proklamationen erlaſſen wer ⸗ 
den; es kann von Offenſiv -, von Defenſivallianee, 
von Krieg im Frühjahr geſprochen werden, aber der 
Thatbeſtand ſei nicht neu und die Convention dafür 
nicht verantwortlich. Alle vernünftigen Leute müß⸗ 
ten begreifen, daß 
römiſche Frage durch die venetianiſche verwickelter zu 


machen und im Norden der Halbinſel ein Feuer an 


zuzünden, während es ſich anſtrengt, daſſelbe im Sü⸗ 
den auszulöſchen. 8 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 


Kopenhagen, II. October, Nachts. Der ruſ⸗ 
ſiſche Broß fürſt⸗ Thronfolger iſt zcbends mit deu ge 
wöhnlichen Zuge nach Korſor abgereiſt und vom 


Kronprinzen nach dem Bahnhofe begleitet worden. 


Der Prinz von Wales wird dem Wernehmen nach 


noch acht Tage verweilen. 


...... . —ñw—f— — 
(W.. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Horſens, 9. October. 
marſchall⸗Lieutenant v. Gablenz nebſt Stab und reichlich 
4000 Mann bier ein. Das Hauptquartier bleibt bier. 
Uebrigens verlautet aus zuverläffiger Quelle, daß noch im 
Laufe des Novembers der Abmarſch der Oeſterreicher und 
ihre Rücktehr in die 8 0 ſtattfinden fol. 

Kolding, 10. Oct, General⸗Lieutenant v. Falken⸗ 
ſtein hat neuerdings verfügt, daß kein Fahrzeug ohne ſpe⸗ 


Polenprozeß. 
: Berlin. [Sitzung vom 11. October. ] „Die 
Sitzung beginnt mit der Vernehmung mehrerer Zeugen in der 
Sache wider den Ang. Inſpector Heinrich aus Lubostron, 
welcher an dem 


laffung des Angeklagten. 
a bes Probſles Hubert aus Grabowo werden 


Zeugen vernommen, die ziemlich übereinſtimmend bekunden, 
daß allerdings Waffen der Probſtei zugeführt worden ſeien, 


daß aber der Probſt während der Zeit krank geweſen und nie 


bei den Inſurgenten geſehen worden ſei. y 
Ee wird demnächſt die Beweisaufnahme in Betreſſ des 
Ang. Boleslaus von Moszczenski vervollſtändigt. 


einem Dittat eines Herrn v. Baranowski geſchrieben haben. 


Der Rittergutsbeſitzer v. Preuß beſtätigt dieſe Angaben. — 


Der Riemermeiſter Lesczynski giebt an, daß eines Tages 
mehrere Leute, die nach Polen gehen wollten, von dem Ang. 
zürkcgewieſen ſeien. Unter den beim Aagell. in Beſchlag 
genommenen Papieren ſoll ſich ein von der Hand des Ang. 
eher dete Schriftstück det. die Erhöhung der Nationale 
euer befunden haben. Der Ang. hatte dies beſtritten. Der 
darüber vernommene Dolmetſcher v. Brodski, dem die in 
Beſchlag genommenen Papiere zur Durchſicht übergeben wa⸗ 
ren, bekundet, daß ſich das fragliche Schriftſtück nicht darun⸗ 
e e 
1 3 eshalb zur Aufklärung no 
en SRAlN, 4 die bei der Beſchlagnahme thätig geweſen, 
ade . 
de Bicar Nicolaus Gonski aus oſen, 26 Jahre 
alt, iſt nach der Anklage dringend verdächtig, Ein prieſter⸗ 
liches Amt hg eg x ben 4 5 
* Fegeben babe, beftreitet aber, daß er 5 abe 
Leute für Polen 8 95 wollen. Sein Verteidiger, R.⸗A. 
anecki, ſtimmt ihm bei. i 
Der Räber Actuarius Johann Max v. Jaſinski aus 
Bromberg, 43 Jahre alt, wird beſchuldigt, im Auzuſt v. J. 
in der Nähe der Grenze mit a 22 5 Melt 1 
zu ſein, auf welchem ſich Waffen befanden. ng. giebt 
Dice zu, u 155 Eis Waffen für einen fremden Commiſ⸗ 
fionär gegen Erftattung der Reiſekoſten transportirt haben. 


Frankreich keine Luft habe, die 


(Brel. Ztg.) Heute rückte Felb⸗ 


Ruchociner Zuge Theil genommen haben ſoll. 
Da die Zeugen nichts Belaſtendes bekunden, beſchließt der 
Gerichtshol unter Zuſtimmung des Ob.⸗St.⸗Anwalts die Ent⸗ 


Den vom 
Ang. geſchriebenen Bericht an das Comité will derſelbe nach 


Mittwoch, 12. October. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


iger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonus r 
ber Deitung ie Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 0 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


N) 


cielle Erlaubniß der Commandantur einen jätländifchen Ha- | 


fen verlaſſen darf. 

Hamburg, 11. October. Das Telegraphenamt in 
Cuxhaven hat heute Nachmittag hierher telegraphirt, daß der 
engliſche Avifor-Dampfer „Salamis“ in die Mündung der 
Elbe eingelaufen iſt. — Vermuthlich iſt das Schiff nach 
ken beſtimmt und beauftragt, den Prinzen von Wales 
abzuholen. 

Dem Vernehmen nach wird der Großfürſt Thronfolger 
Nicolaus, welcher morgen Abend hier erwartet wird, den 
Weg über Kiel hierher nehmen. 

Altona, 11. October. Die „Schleswig⸗Holſteinſche 
Stg.“ meldet, daß der Prinz von Wales am Mittwoch in Lü⸗ 
beck eintreffen und von dort mittelſt Extrazuges über Ham⸗ 
burg und Altona nach Glückſtadt fahren wird, wo ein engli⸗ 
ſches Kriegsſchiff ihn erwartet. 

Wien, 9. October. Die, Oeſterreichiſche Zeitung“ ſagt, 
die Reduction des Heeres in Venetien ſei eine wirkliche That⸗ 
ſache und betrage ungefähr 15,000 Mann. Alle beurlaubten 
Soldaten würden Venetien ſpäteſtens am nächſten Sonn⸗ 
abend verlaſſen. 

Wien, 10. October. (Schl. Z.) Fürſt Metternich wird 
hier erwartet. — Die „General⸗Correſpondenz“ erklärt, es ſei 
unwahr, daß Graf Rechberg eine öſterreichiſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung bekämpfe. 

London, 11. October. Der Dampfer „Hibernian“ 
hat Newyorker Berichte bis zum 1. d. M. Nachmittags in 
Greencaſtle abgegeben. Der unioniſtiſche General Bir n ey 
hat eine wichtige Poſttion bei Newmarket road genommen. — 
Die Granb'ſche Armee, welche bis auf fünf Meilen von 
Nichmond vorgerückt iß, bedroht dieſe Stadt ernſtlich. She⸗ 
ridan hat die Verfolgung Early's bis Port republie fort⸗ 
gefegt. — Goldagio und Baumwolle find unverändert ge⸗ 
meldet; der Cours auf London fehlt. 


Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. 

In Nr. 2636 dieſer Zeitung haben wir bereits in allge⸗ 
meinen Grundzügen die Geſichts punkte hervorgehoben, welche 
nach unſerer Meinung bei den bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen zur Geltung gebracht werden müſſen. ir has | 
ben die zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß die Bür⸗ 
gerſchaft unſerer Stadt durch dieſe Wahlen im Ganzen und 
Großen ihre Zuſtimmung zu der reformatoriſchen Thä⸗ 
tigkeit, welche die ſtädtiſchen Behörden in letzter Zeit mit 
Ernſt und Energie aufgenommen haben, gebe; die Hoffnung fer⸗ 
ner, daß auch diesmal nur ſolche Männer aus der Wahl 
hervorgehen werden, 

welche Willens find, die Selbſtſtän digkeit der Com- 

mune und ihr Recht, ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſt 

zu verwalten, gegen jeglichen Eingriff, woher derſelbe 
auch kommen möge, ſtandhaft zu vertheidigen; 
Männer ferner, 

welche Willens ſind, ſtets das Wohl der ganzen Com⸗ 

mune im Auge zu behalten und allen ſelbſtſüchtigen 

Beſtrebungen Einzelner entgegenzutreten. g 

Solche Männer werden gerade bei der gegenwärtigen 
Lage unſeres Vaterlandes, ſie werden für die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe unſerer Stadt erforderlich ſein. 

Wir fagen gerade in gegenwärtiger Lage des Vater⸗ 
landes: denn es gilt jetzt mehr, denn je, die Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit der Communen hochzuhalten und zu 


R.⸗A. Elven beantragt Entlaſſung, welche ohne Widerſpruch 
des Ober⸗St.⸗A. vom Gerichtshof beſchloſſen wird. 

Es wird ſodann zur Verhandlung gegen die Führer des 
Zuges geſchritten, welcher von dem großpolniſchen Comite in 
der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt von Skorzenein aus be⸗ 
abſichtigt, jedoch durch die Königl. Behörden gehindert wurde. 
Nachdem ein Zuzug in der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt 
unter Leitung des Mitangeklagten Chelkowski im nördlichen 
Theile des Blefhener Kreiſes geſcheitert, ſollten ſich in den 
Wäldern von Skorzenein am 12. und 13. aufs Neue Zuzüg⸗ 
ler ſammeln. Durch eine große Revifion in den dortigen 
Ortſchaften wurde ſedoch auch dieſes Unternehmen vereitelt 
und es wurden zugleich die Anführer dieſes Zuges auf dem 
Gute des Stanislaus v. Moszeenski, woſelbſt ſie ſich ver⸗ 
ſammelt, gefangen genommen. Dieſe Führer waren die Ang.: 
1) der Landwirth und Landwehr Lieutenant Stanislaus v. 
Wierzbinsti aus Uscikowo, 35 Jahre alt; 2) der päpſt ⸗ 
liche Offizier Feodor Baron v. Seidewitz, 30 Jahre alt; 
3) der Particulier und Landwehr Lieutenant Julian v. Sy⸗ 
pniewski aus Piotrowo, 28 Jahre alt; 4) der Barticulier 
Caſimir v. Mrozinski, früher Offizier in türkiſchen Dien⸗ 
ſten, aus London, 38 Jahre alt, und 5) der Student Karl v. 
Chlapowski aus Rothdorf, 22 Jahre alt. 

Die Ang. geben zu, daß ſie nach Skorzenein am 11 und 
12. Auguft in der Abſicht gekommen, um von dort über die 
Grenze in das Lager von Taczanowski zu gehen. Sie be⸗ 
baupten jedoch, daß ihr Zuſammentreffen rein zufällig gewe⸗ 
ſen, daß ihr Aufenthalt in Skorzenein mit dem Zuzuge in 
keiner Verbindung ſtehe. Sie beſtreiten ferner, ſich des Hoch⸗ 
verraths gegen Preußen ſchuldig gemacht zu haben. Zu die⸗ 
ſer Anklage ſind drei Zeugen vorgeſchlagen, auf deren Ver⸗ 
nehmung der Ober⸗Staats⸗Anwalt, trotz des Zugeſtändniſſes 
der Ang., nicht verzichten will, weil die Anklage die Sache fo 
auffaſſe, als ob eine Verabredung der Ang. ſtattgefunden habe. 

Nach Verleſung einiger Atteſte ſtellt R.⸗A. Deycks den 
Antrag auf Entlaſſung des Ang. v. Duszynski; der Ober⸗ 
Staats⸗Anwalt widerſpricht, weil die Beweisaufnahme gegen 
den Ang. noch nicht erledigt ſei. Der Gerichtshof beſchließt: 
die Entlaſſung des Ang. v. Duszynski abzulehnen. 

Nächſte Sitzung morgen. 


Die Kriſis der Schillerſtiftung. 
Am 17. October findet in Weimar, dem dermaligen 
Vorort, eine Generalverſammlung der deutſchen Schillerſtif⸗ 


n 


1864. 


= 
. 


Zr pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tolr. 20 Sgr 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leſpzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Gaalenfein & Vogler, in Frank, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann ⸗Harkmauns Buchpdig. 


wahren. Die Vertheidigung dieſer hohen Güter fordert 
Männer von Thatkraft, Unabhängigkeit und echtem Bürger⸗ 
ſinn. Wir ſagen damit nicht, daß die zu Wählenden durch⸗ 
aus von einer beſtimmten politiſchen Parteifärbung und 
nur von dieſer ſein müſſen. Nur eine Bedingung iſt für 
Alle unerläßlich. Sie müſſen ohne Rückhalt ſich auf den 


Boden der beſtehenden Geſetze ſtellen; ſie müſſen 
die Rechte, welche dieſe den Communen ein⸗ 
räumen, nicht um anderer Zwecke willen preis⸗ 


geben wollen. Wer da glaubt, daß es beſſer iſt, wenn 
man auch die Gemeindeverwaltungen wieder auf das Niveau 
des „beſchränkten Unterthanenverſtandes“ bringt, wer beſtimmt 
werden und ſich nicht ſelbſt beſtimmen will, wer auch 
auf dem Gebiet der Communalgeſetzgebung Revidiren und 
Octroyiren für heilſam hält, der iſt zum Vertreter unſerer 
Bürgerſchaft nicht geeignet. 

Gerade in unſerer Stadt haben wir unter den Vertretern 


der Commune Männer von ſehr gemäßigter politiſcher 


Geſinnung gehabt und haben ſie noch. Ihnen die Eigen⸗ 
ſchaften guter Gemeindevertreter an ſich abſprechen zu wollen, 


weil ſie ſonſt nicht zur Fortſchrittspartei gehören, wäre Un⸗ 


gerechtigkeit und Thorheit. Jene Männer fehlten nicht unter 
den Erſten und Eifrigſten, wenn es darauf ankam, die Un⸗ 
abhängigkeit und Würde ihrer Vaterſtadt gegenüber den 
Aufſichtsbehörden zu vertheidigen. Die Wahl ſolcher Männer 
werden wir immer ebenfo warm empfehlen, wie diejenige anderer 
geeigneter Vertreter, welche unſere Parteigenoſſen auf politi⸗ 
ſchem Gebiet ſind. 

Wer aber ſtets mit dem Winde ſegelt, wer jedesmal, 
bevor er einen Entſchluß faßt, die Ohren ſpitzt, um zu for⸗ 
ſchen, ob ſein Votum nach oben hin auch genehm ſein wird, 
oder wer die Abſicht hat, aus dem Stadtverordnetenſitze einen 
Lehrſtuhl für „die Umkehr“ in der Selbſtverwaltung und für hö⸗ 


here conſervative * zu machen, den werden wir für 


das Ehrenamt eines Vertreters der unabhängigen Bürger un⸗ 
ſerer alten ehrwürdigen Stadt niemals empfehlen. 

Alſo noch einmal: wir wollen keine Wahl auf ein ſpecia⸗ 
liſirtes politiſches Parteiprogramm hin. Wir verlangen nur 
Vertreter, welche auf dem Boden der Stein'ſchen Städtever⸗ 


faſſung ſtehen und welche demgemäß es als ihre exjte Pflicht 


betrachten, das Recht, die Ehre und die Unabhängigkeit der 


7 


Communen gegen leden gif von außen zu vertheidigen. 


Aber auch die andere Eigenſchaft darf einem Vertreter 
nicht fehlen, die wir am Eingange hervorheben: der Gemein⸗ 


ſinn, der die Bevorzugung aller r N zum Nach⸗ 


theil des Ganzen von ſich weiſt. er Stadtverordnete iſt 
nicht Vertreter der Kaufleute allein, nicht der Handwerker, 
nicht der Vorbautenbeſitzer, nicht der Miether, nicht der Ver⸗ 
miether allein: er iſt Vertreter der geſammten Bürgerſchaft. 
Doch über dieſe Frage, die bei unſern bevorſtehenden Wah⸗ 
len eine ganz beſondere Bedeutung zu gewinnen ſcheint, in 
einem beſonderen Artikel mehr. 


Wird die gegenwärtige Geldtheuerung von langer 
Dauer ſein? 

Dieſe Frage beantwortet die neueſte Nummer des „Bre⸗ 
mer Handelsblattes“ (Nr. 678) ſehr eingehend, und indem 
wir biefen Artikel dem Geſchäftspublikum zur genauen Leſung 
empfehlen, heben wir kurz die Hauptgeſichtspunkte deſſelben, 
wie folgt, hervor: 

Die Gründe der jetzigen Geldtheuerung, die ſeit Anfang 


. —— — — —— ůðl e — 
tung ſtatt. Unter den Betheiligten wird ſie zu lebhaften Dis⸗ 
cuffionen führen. Die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt unter der Chiffre 
A. M.: Man darf nicht behaupten, die Schillerſtiftung ſei 
eine populaire Einrichtung. Heroorgegangen aus einer Be⸗ 
theiligung des ganzen deutſchen Volkes hat fie dennoch eine 
allgemeine Theilnahme der Nation für ſich nicht rege zu hal⸗ 
ten vermocht. Dieſe Theilnahmloſigkeit deutet auf Schäden, 
die von ihrem Entſtehen her ihr ankleben. Die Männer, 
welche ſie ins Leben riefen, waren vom edelſten Eifer bewegt 
und handelten mit ſeltener Energie. Allein der edelſte Eifer, 
die hingebendſte Energie, reiche Beiträge und richtige Caleu⸗ 
lation reichten nicht aus, ein Inſtitut am Leben. zu erhalten, 
welches in das wirthſchaftliche Leben der Geſellſchaft eingrei⸗ 
fen ſoll, wenn es nicht auf richtige wirthſchaftliche Geſetze 
gegründet iſt. 

Es iſt unzweifelhaft ein richtiger Gedanke, daß jede Na⸗ 
tion verpflichtet iſt, ihre großen Denker und Dichter gegen 
Noth und Elend zu ſchützen, wenn dieſelben verſäumen, an 
der Theilung der Welt Theil zu nehmen und es vorziehen, 
bei Zeus in ſeinem Himmel zu leben. Und dieſe Pflicht iſt 
in Deutſchland, wie anderwärts, nicht ſelten den Erſten und 
Beſten gegenüber verſäumt worden. Kepler ſtarb den Hun⸗ 
gertod; Camoens brachte feine letzten Jahre im Spital zu, 
Cervantes aß häufig ſein Brod mit Thränen. Leſſing und 
Schiller haben nicht ſelten ihre koſtbare Zeit an eine Thätig⸗ 
keit geſetzt, die ihnen nicht genügte, um ſich gegen Mangel 
zu ſchützen. Es iſt ſchön, wenn ein Volk zu dem Entſchluſſe 
kommt, dafür zu ſorgen, daß Aehnliches ſich nicht wiederhole 
und ſeine Dichter und Denker vor der Noth ſicher zu ſtellen 
beſchließt. 

Allein Wohlthätigkeit iſt eine ſchwere und nur nach feſten 
Geſetzen auszuübende Kunſt. Wer an der unrechten Stelle 
wohlthätig iſt, ladet faſt eine eben fo ſchwere Verantwortung 
auf ſich, als der, welcher verſäumt, zur rechten Zeit Herz 
und Hand zu öffnen. Eine an der unrechten Stelle ange⸗ 
brachte Wohlthätigkeit ſchwächt die Energie des Empfangen⸗ 
den, lähmt ſein Streben, wenn ſie nicht gar ſein Ehrgefühl 
untergräbt. Mittelmäßige Dichter unterſtützen, durch Ver⸗ 
ſchwendung unzeitgemäßer Wohlthaten ein Dichterlehrlingspro⸗ 
letariat groß zu ziehen, birgt eine Gefahr inſſich, welche um wenig 

eringer iſt, als die, wahrhaft verdiente Männer darben zu 
aſſen. Große Mittel für wohlthätige Zwecke bereit ſtellen, 
ohne daß der Umfang des Bedürfniſſes feſtgeſtellt iſt, welchem 
fie abhelfen ſollen, iſt ein höchſt bedenkliches Thun. 


* 


des Jahres im Weſentlichen in England beſteht und allmälig ßen, ſchwierigen Spiele werde in dem Verſuche beſtehen, Ruß⸗ 


ſich nun auf alle europäiſchen Handelsplätze ausgedehnt hat, 
liegen diesmal nicht in einer wirklichen und urſprünglichen 
Wohlfeilheit aller anderen Güter, deren Preiſe im Handel mit 
Geld ausgeglichen werden, ſondern auf Seiten des Geldes 
und nicht auf Seiten aller übrigen Güter. 

Viele Urſachen wirken dafür zuſammen und zwar von 
Außen 1. nicht bloß der mächtige Silberfluß nach Oſtaſien, 
der ſeit 13 Jahren größer iſt, als die Silberproduction der 
ganzen Erde in dieſem Zeitraum, und von dem allein 12 
Millionen Pfd. Sterl. die jetzt auf die engliſchen Märkte ge⸗ 
kommene oſtaſiatiſche Baumwolle betreffen, ſondern auch L. 
der amerikaniſche Krieg, welcher ein wichtiges Abſatzgebiet den 
Erzeugniſſen des europäiſchen Gewerbfleißes verſchließt, daher 
den europäiſchen Exporthandel verändert und erweitert, den 
europäiſchen Binnenhandel belebt und ſomit den Welthandel 


zu neuen und großen Kapitalsanlagen führt. Ueberdies liegt 


viel europäiſches Geld in den unglaublich entwertheten ame⸗ 
rikaniſchen Papieren feſt und ſo dem heimiſchen Markte ent⸗ 
zogen. 3. Das 15 Bahn brechende neue handelspolitifche 
Syſtem der Handelsverträge führte zu einer Beſchleunigung 
des Geldumlaufes und noch mehr zu einer Vermehrung des 
Geldbedarfes; die Verbrauchsfähigkeit iſt gewachſen, ſie 


bedarf neuen Kapitals; der Import wird baar 
bezahlt, der Export geht auf Credit und die 
Rimeſſen dafür fließen langſam zurück. 4. In 


England haben die Aetien⸗Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftbarkeit der Theilnehmer ſehr zugenommen, große 
Summen entziehen ſich daher auf lange Zeit dem Dienſte der 
Preisausgleichung, ſei es, daß fie als Garantie⸗Capital feſt⸗ 
liegen, oder als Betriebs⸗Capital in neue Bahnen gehen. 
5. Der europäiſche Continent abſorbirt im Häuſerbau und 
Güterkauf ſehr große Summen, werden davon auch große 
Beträge in Form der Arbeitslöhne und der gezahlten Mate⸗ 
rialienpreiſe beim Häuſerbau wieder flüſſig, jo ſteigert doch 


dieſe Speculation den Geldpreis. 


Die Frage, ob dieſe Urſachen noch lange fortwirken und 
noch lange die nämliche Wirkung haben werden, iſt zu 
bejahen, ſowohl bei den äußeren, als inneren Urſachen. 
Denn wenn zu 1. der Silberabfluß in Folge des Sinkens 
der Baumwollenpreiſe geringer wird, ſo iſt doch nicht zu er⸗ 
warten, daß die Aſiaten ſo bald Waaren ſtatt Silber nehmen 
werden. Zu T. Sollte der amerikaniſche Krieg raſch endigen, 
ſo wird doch ſich bald zeigen, daß die Baumwollenvorräthe 
des Südens gering, die Culturbedingungen zerſtört ſind, die 
alten Preiſe ſo bald nicht wiederkehren und das Geld für 
ameritaniſche Papiere jo bald nicht zurücktehrt. Die äußeren 
Urſachen werden noch eine geraume Zeit fortwirken. Aber 
auch die inneren, ſowohl zu 8. und 4., als zu 5., wo die 
Ueberſpeculation zu heftigen Kriſen führen wird, und ihre 
Folgen nicht den Geldmarkt erleichtern werden. : 

Daher, wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt nicht darauf 
zu rechnen, daß dieſes Mal das Uebel bald zu heben und ſein 
Heilmittel (die Erhöhung des Disconts, die nicht localer, 
ſondern europäiſcher Natur iſt) bald außer Anwendung kom⸗ 
men wird. a 314 

Politiſche Ueberſicht. a 


So verſchieden auch die Meinungen über die Bedeutung der 
September » Convention find, fo befeſtigt ſich doch das allge- 


meine Urtheil mehr und mehr darin, daß die Convention das Signal 
zu weiteren Umgeſtaltungen in Italien Ci Auch die „Krzzig.“ 
en Con 


vertritt die Auffaſſung, daß hinter d vention die vene⸗ 
tianiſche Frage liege. Derſelben Anſchauung begegnet man 
in faſt allen engliſchen Zeitungen. Wir führen ſtatt vieler 
hier nur folgende aus einer Pariſer Correſponvenz an. „Hier 
— heißt es darin — neigt ſich das Publikum mit jedem Tage 
mehr der Anſicht zu, daß dieſe Convention ein Vorbote des 
Krieges iſt, eines unausbleiblichen Krieges, mag ſich ſein 
Ausbruch auch noch ein oder zwei Jahre verſchieben laſſen. 
Der vorherrſchende Gedanke iſt, daß die Franzoſen Italien 
räumen werden, aber nicht eher, als bis die Oeſterreicher 
aus dem Lande ſind. Die Speculationen mehrerer hieſigen 
Politiker verſteigen ſich noch viel weiter. Ihnen 
zufolge iſt ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den, um den noch unausgeführten Theil des früher 
mit Cavour in Plombie res abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kommens durchzuführen. Frankreich werde für die Vertreibung 
der Oeſterreicher aus Venetien weitere italieniſche Gebiets- 
theile ſüdlich vom Mont Cenis und am Mittelmeere zum 
Lohne erhalten. Frankreichs erſter Schritt aber in dem gro⸗ 


Es lag in der Begründung der Schillerſtiftung gewiſſer⸗ 
maßen ein innerer Widerſpruch. Die Zeiten, welche Kepler 
oder Camoens verhungern ließen, hätten nimmermehr daran 
gedacht, Hunderttauſende für unbekannte große Dichter der 
Zukunft aufzubringen, die leiden lönnten, und umgekehrt, 
Zeiten, welche zu einem ſo großen Opfer ſich entſchließen, 
werden talentvolle Dichter — von genialen zu ſchweigen — 
nicht hungern laſſen. Ein begabter Dichter zu ſein, hat heut⸗ 
zutage neben anderen Vorzügen auch den, daß es ein einträg⸗ 
liches Geſchäft iſt. Von Fritz Reuter wurde vor Kurzem ge⸗ 
meldet, er beziehe von ſeinem Verleger eine jährliche Rente 
von etwa ſiebentauſend Thalern; für einzelne Romane iſt in 
den letzten Jahren ein Honorar von zehntauſend Thalern und 
darüber gezahlt worden; die ſeit dem Jahre 1848 zahlreich 
begründeten journaliſtiſchen Unternehmungen erfordern die 
Thätigkeit einer großen Anzahl von Roman⸗ und Novellen⸗ 
Schriftſtellern und gewähren dafür angemeſſene Honorare. 

Wir, können freilich die Möglichkeit nicht beſtreiten, daß 
ein wirklich begabter Schriftſteller bei dem Publikum nicht 
Anklang findet, von den Verlegern nicht unterſtützt wird, und 
in Folge deſſen dem Mangel preisgegeben iſt. Allein wer in 
aller Welt bürgt dafür, daß ein ſolcher Dichter, der vom 
Publikum nicht entdeckt wird, von der Schillerſtiftung entdeckt 
werden wird? y 

Ein umfaſſendes Urtheil darüber, in welchem Umfange 
die Schillerſtiftung bisher ſegensreich gewirkt hat, iſt freilich 
nicht möglich, weil die Veröffentlichung ihrer Berichte noch vor⸗ 
enthalten wird. Soweit uns die Acte der Wirkſamkeit der 
Stiftung bekannt geworden, können wir dieſelben in folgender 
Weiſe gruppiren: ; . 

Zunächſt Acte wirklicher Armenpflege. Einzelne Schrift- 
fteller, meiſtens dem zarteren Geſchlecht angehörig, ohne Na⸗ 
men, ohne Verdienſt, die vor zwanzig Jahren in einem heute 
nicht mehr lesbaren Style [empfinbjame Herzen gerührt ha⸗ 
ben, und nach ihren Fähigkeiten, ihren Lebens gewohnheiten 
und ihrem Alter nicht in der Lage waren, ſich Le zu ernäh⸗ 
ren, und mit Almoſen, ſelten über 50 Thaler bedacht wurden. 
Die Beſorguiß, daß fie durch Darreichung dieſer Gaben zu 
weiteren Productionen ſich ‚angeregt fühlen würden, lag meiſt 
fern; man konnte ihnen, wie Tell zum Geßler, ſagen: „Du 
wirſt dem Lande nicht mehr ſchaden.“ Der Menſchen⸗ 
freund mochte ſich in dieſem Falle freuen, daß Wohl⸗ 
thäligteit und Barmherzigkeit waltete. Allein unnütz ift 
es, um ſo geringfügiger Zwecke willen den groß⸗ 


} 
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land von den zwei deutſchen Großmächten loszulöſen, und 
ſollte eine Zuſammenkunft zwiſchen den Kaiſern von Rußland 
und Frankreich wirklich zu Stande kommen, ſo würde dies 
als eine Beſtätigung dieſes Planes angeſehen werden. Trotz 
des angeblich beſtehenden geheimen gegenſeitigen Garantie— 
Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Preußen hoffen Viele, daß 
im Laufe der nächſten zwei Jahre eine Gelegenheit ſich bieten 
werde, Oeſterreich vereinzelt zu faſſen, ohne daß eine andere 
Macht als deſſen Bundesgenoſſe zu fürchten wäre. Und wieder 
Andere hoffen, Oeſterreich werde, uneingedenk der bitteren Er— 
fahrungen von 1859, ſich abermals zur Offenſive verleiten 
laſſen, in welchem Falle es kaum auf die Unterſtützung Preu⸗ 
ßens Anſpruch machen könnte. ...“ 

Dies letztere dürfte wohl ſchwerlich der Fall ſein. Die 
Unbeſonnenheit von 1859 wird ſich allem Anſchein nach nicht 
wiederholen, wenn der Druck der öffentlichen Meinung ein 
nachhaltiger bleibt. Es giebt allerdings eine einflußreiche 
Partei am Wiener 1 55 welche zur Offenſive anfeuert — 
und die preußiſchen Freunde derſelben, u. A. die „Kreuzztg.“, 
beſchönigen eine ſolche Politik — aber die öffentliche Stimme 
und die Wucht der Verhältniſſe haben noch die Oberhand. 
Die Reduction der öſterreichiſchen Armee iſt durchgeſetzt, das 
öſterreichiſche Miniſterium iſt einer Verſtändigung mit Frank⸗ 
reich nicht abgeneigt und der europäische Cangreß findet 
in Wien immer mehr Anhänger. Ob man in Oeſterreich das 
beſte Mittel ergreifen wird, um all dieſen Gefahren zu ent⸗ 
rinnen: Venetien in einem vorthellhaften Abkommen den 
Italienern zu überlaſſen, das iſt freilich eine ganz andere Frage. 

Daß man übrigens in Italien, wie in England der Mei— 
nung iſt, es beſtehen geheime Actenſtücke neben der Sep⸗ 
tember » Convention, geht u. A. aus einer eben erſchienenen 
Broſchüre des italieniſchen Abgeordneten Boggio (Rom oder 
Florenz) hervor, in welcher es heißt: „Es gehen mit großer 
Nachhaltigkeit die Gerüchte von neuen Gebiets-Abtre⸗ 
tungen, welche der Kaiſer Napoleon von uns verlangt. 
Namentlich bezeichnet man das Herzogthum Ao ſta aus dem 
bekannten Grund der Grenzberichtigung. Ebenſo ſpricht man 
von Suſa und Pinerolo, weil dieſelben lange Zeit ein Bes 
ſitzthum der Könige von Frankreich geweſen.“ 

Die letzte Nummer der feudalen „Zeidl. Corr.“ ſchreibt 
über das Congreßproject: „Offiejell it der Congreß in 
Paris noch nicht angeregt worden weder durch die franzöſt⸗ 
ſche Regierung, noch von Seiten einer auswärtigen Macht. 
Wohl aber dürfte ein vertraulicher Meinungsaustauſch ſtatt⸗ 
gefunden haben, bei welchem ſich Folgendes als der Stand: 
puukt des Kaiſers Napoleon ergab. Der Kaiſer iſt der Ans 
ſicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte Leine Elemente für 
einen Congreß vorhanden ſeien. Als er das Fürſten-Parlament 
vorſchlug, ſei die Erſchütterung der Verträge nur noch eine theore— 
tiſche geweſen, ein thatſächlicher Riß war noch nicht vorhanden 
und die Fürſten konnten ſich mit voller Freiheit entweder über die 
Mittel, das Beſtehende zu erhalten, oder über die beſte Art, das⸗ 
ſelbe den Bedürfniſſen der Epoche gemäß umzuwandeln, ver⸗ 
ſtändigen. Seitdem ſeien große Aenderungen ſowohl in der 
Stellung der Mächte zu einander, als in der diplomatischen 
Poſition der einzelnen Mächte, eingetreten. Der däniſche 
Krieg habe die enropäiſche Politik in eine Bahn gelenkt, welche 
zu dem Gegentheil des Congxeſſes führe, nämlich zu der Ein⸗ 
zelaetion der Staaten und demnach zu ihrer Einzelverantwort⸗ 
lichtett. Dies ſei denn auch z ſogleich bei der Conferenz von 
London hervorgetreten, welche, ein ſchwacher Nachklang der 
Congreß⸗Idee, nicht im Stande geweſen ſei, ein europälſches 
Concert hervorzubringen In Folge des Scheiterus der Con— 
ferenz ſeien die Ereigniſſe ſofort in denjenigen Pfad, welcher 
dem Charakter der Situation eutſpreche, eingebogen, nämlich 
in den der Special⸗Verhandlung zwiſchen ſpeciellen Mächten. 
Dieſen Charakter habe Napoleon erfaßt und ihm gemäß als⸗ 
bald gehandelt. Er habe die italieniſche Frage, deren Eut⸗ 
ſcheidung urſprünglich dem europäiſchen Congreß vorbehal— 
ten geweſen, durch abgefonderte, Negotiationen mit dem 
Könige Victor Emanuel der Entſcheidung nahe gebracht; 
der Congreß ſei durch ſie überflüſſig gemacht worden. Es 
könne dem öſterreichiſchen Gouvernement nicht verwehrt wer⸗ 
den, den Principien jener Convention, nachträglich beizutre⸗ 
ten und hierdurch der neuen Ordnung der Dinge eine neue 


Gewährleiſtung zuzuführen; aber zu dulden ſei es nicht, daß 


in die Tendenzen der Convention purch die Aufnahme des 
Congretz-Vorſchlages Zweifel und Ungewißheit gebracht wer 
den Wenn wir der Quelle, aus welcher wir die obigen An⸗ 
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artigen Apparat in das Leben zu rufen, auf dem die 
Schiller Stiftung beruht. Und vom volkswirthſchaftlichen 
Standpunkte mag erwogen werden, daß in ſolchen Fällen 
die Stiftung nach der Einen Seite mehr ſchadet, als ſie 
auf der Anderen nützt, denn ſie lähmt die Privatwohlthätig⸗ 
keit. Dem Schreiber dieſer Zeilen iſt es ſchon begegnet, daß 
er einen Subferiptionsbogen in Umlauf geſetzt hat in einem 
Falle, wo die Privatwohlthätigleit mit Fug und Recht in An- 
ſpruch genommen werden durfte, und daß mehrere der Ange⸗ 
rufenen ſich der Erfüllung ihrer Menſchenpflichten durch die 
Bemerkung entzogen: „Ich trage zur Schi er-Stiftung bei.“ 
Zweitens; Geſchenke an namhafte Schriftjteller, die no: 
toriſch günstig ſituirt waren. a 
Drittens find nun aber in der That einige Fälle vorge⸗ 
kommen, in denen Würdigkeit und Hilfsbedürftigkeit Hand 
in Hand gingen, in denen alſo die Stiftung in der That 
ſegens reich gewirkt hat. Z. B. Leopold Schefer. Schefer 
ſtammte aus einer Zeit, in welcher die Preſſe noch nicht fo 
entwickelt war, literariſche Thätigkeit noch nicht fo lohnend war, 
als heute. Hätte Schefer um 20 Jahre ſpäter gelebt und ger 
wirkt, er hätte ſicherlich ein Eintommen erworben, welches ihn 
in den Stand geſetzt hätte, auch für ſein Alter ſo zu ſparen, 
daß er einer Unterſtützung nicht beburft hätte. In ähnlicher 
Lage befinden ſich wohl noch mehrere Dichter aus derſelben 
Literaturperiode, und die Schillerſtiftung handelt recht und 
ſchön, wenn. fie dieſelben unterjtägt: Allein dieſe Empfänger 
ſterben mit der Zeit ab. Endlich erwähnen wir das an Otto 
Ludwig gezahlte Jahrgehalt. Otto Ludwig iſt unter den le⸗ 
benden deutſchen Dichtern einer der Erſten, nach unſerm Ur⸗ 
theile überragt er um Haupteslänge alle neben ihm Stehenden. 
Allein er iſt unheilbarem Siechthume anheingefallen, das 
Opfer eines unverſchuldeten Unglücks. Hler tritt die Pflicht 
des Volkes, durch reiche Opfer ihm den Dank abzutragen für 
alles Herrliche, was er ihm gewährt, hervor, und hier ent⸗ 
faltet die Schillerſtiftung eine wahrhaft ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit; hier zeigt ſich die Nothwendigleit ihres dauernden Be⸗ 
tandes. ö 
5 Allein die Gelegenheit, Dichter zu unterſtützen, die groß 
ſind und in unverſchuldeter Hilfsbedürftigkeit, tritt nicht 
oft ein; die Mittel der Schillerſtiftung ſind zu groß, um 
durch ſolche Fälle abſorbirt zu werden. Nun iſt der ſchon 
früher einmal beſeitigte Vorſchlag von Neuem aufgetaucht, 
mit der Schillerſtiftung eine Akademie zu verbinden, deren 
Mitglieder Ehrengehalte beziehen ſollen. Dies Alles deutet 


gaben ſchöpfen, Glauben beimeſſen dürfen, ſo wäre in Paris 
mit vielen Nachdruck der Satz betont worden, daß der Gone 
gretz nunmehr, ftatt dem Kriege vorzubeugen, denſelben pro- 
voefren würde, da es auf einem Congreſſe nicht zu verhin⸗ 
dern wäre, weitreichende Fragen in die Debatte zu ziehen. 
Kurz, das gemeinſame Gewicht Europas ſei gegenwärtig nicht 
im Stande, die ſchwebenden Fragen zu entſcheiden, vielmehr 
ſei eine Periode angebrochen, in welcher jede Macht für ſich 
ihr Gewicht zu prüfen, zu ſtärken und nach eigenem Ermeſſen 
geltend zu machen habe.“ 


Aus Turin wird der „Köln. Ztg.“ in Uebereinſtimmung 
mit anderen Nachrichten geſchrieben: „Die Regierung wird, 
wie man verſichert, die neue Phaſe, in welche die italleniſche 
Angelegenheit getreten, dazu benutzen, eine Armee» Reduction 
in Vorſchlag zu bringen. Die Actionspartei wird ſtark eifern 
gegen dieſen Entſchluß, aber ich glaube nicht, daß man ſich 
daran kehren wird, und es ſollen 150,000 Mann heimgeſchickt 
werden. Man wird geltend machen, daß, ſo wie die römi⸗ 
ſche Frage auf friedlichem Wege ihre Löſung zu finden am 
Vorabende iſt, fo werde auch die venetianiſche Frage ſchließ⸗ 
lich auf dem Wege friedlicher Verſtändigung geregelt werden. 
Die Finanzen des Landes machen eine Verminderung der 
Laſten allerdings ſehr nothwendig. Herr Sella gelangt. bei 
näherer Bekanntſchaft mit unſerer finanziellen Lage nachgerade 
zur Ueberzeugung, daß energiſche Mittel angewandt werden 
müſſen. So glaube ich denn auch, daß es neben der Veräuße⸗ 
rung der Staats- Eiſenbahnen und Domanialgüter noch zur 
Aufnahme einer neuen Anleihe kommen werde.“ 


Berlin, 11. October. Es dürfte nunmehr ſicher ſein, 
daß die Herren Haſſelbach und v. Hock die Zoll-Con- 
ferenzen nicht wieder allein aufnehmen, ſondern daß 
bei dem Wiererzuſammentritt in Prag auch eig ſächſi⸗ 
ſcher und ein bayeriſcher Vertreter an denſelben Theil 
nehmen werden. * f 3 


— Folgende Falliſſements find offieiell angezeigt: aus 
Havre: Fournier und Compagnie, 2½ Millionen Francs; 
aus London: John Gladſtone und Compagnie, 300,000 Pfd. 
St.; der Importeur John Letto, Patril Thomſen. 

i Stettin, 11. October. (Oſtſ.⸗Ztg.) Geſtern wurden 
zwei Schiffsrheder von der Criminalabtheilung zu einer Geld⸗ 
buße von je 3 %, event. 2 Tagen Gefäugniß verurtheilt, 
weil ſie es verſäumt, beim See- und Handelsgerichte vom 
Untergange ihres Schiffes in der Nordſee rechtzeitig, d. h. 
ſechs Wochen nachdem ſie Kenntniß von dem Unglücksfall 
erhalten, Anzeige zu machen. Auf ihren Einwand, fie hötten 
dies für die Sache des Correſpondenzrheders Auf re 
wurde ihnen eröſſnet, daß nach dem Handelsgeſetzbuche jeder 
Wetrheder eines Schiffes zu folder Anzeige verpflichtet ſei. 

Freiſtadt in Schleſten, 4. October. Die Wahl des 
Rechtsanwalts Scholz zum unbeſoldeten Rathmann bieſiget 
Stadt hat die Beſtätigung der tönigl. Regierung zu Liegnitz 
nicht erhalten. Die königl. Regierung hat nun die commiſ⸗ 
ſariſche Verwaltung der betreffenden Stelle auf Koſten der 
Stadt angeordnet. 

Düſſſeld orf, 10. October. (Rh. 3) Der Prozeß 
wegen der Stellvertretungskeſten, welchen der Abg. Nücker ge⸗ 
gen den Fiskus in zwei Inftanzen gewonnen hat, ſoll jet 
noch bei dem rheiniſchen Senate des Obertribunals zur end⸗ 
ziltigen Entſcheidung gelangen. 


Bremerh ven, 7. October. (5. B.⸗5.) Das für die 
preußiſche Marine in Bordeaux erbaute Kuppelſchiff „Armi⸗ 
nius“ wird Ende nächſter Woche hier eintreffen. Die 300, 
pfündige Kanone, mit welcher der Thurm deſſelben armirt 
a ſoll, bindet ſich jetzt im Güterſchuppen am neuen 
Hafen. 

f 

Frankreich. Paris, 9. October. Die „Gazette de 
France“ erfährt, daß Rußland Oeſterreich empfiehlt, einen 
Congreß zu verlangen, von dem es . die Reviſton 
des Pariſer Traectats zu erlangen hofft. 

— „Der weiße Adler“ (in Zürich) meldet, in Parks habe ſich 
unter dem Namen „Stiftung des Katholizismus in Polen“ ein Aſſo⸗ 
ciations-Cent tum gebildet, um „mit allen Mitteln, welche die chriſt⸗ 
liche Liebe eingient, die hochberzige polnische Nation in ihrer Treue 
der Kirche zu erhalten.“ Herr v. Segur, Canonicus und Biſchof 
von Saint Denis, hat den Vorſitz übernommen und wird ein Schrei⸗ 
ben an alle Erziſchbſe und Biſchöſe der katholiſchen Welt richten. 
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darauf hin, daß der Vorſtand nicht recht weiß, was er mit 
dem in ſeiner Verwaltung befindlichen Gelde beginnen ſoll. 
Gegen das Proiect einer Akademie muß auf das Entſchie⸗ 
denſte Proteſt eingelegt werden. 

Eine deroxtige Akademie würde dahin führen, daß gleich⸗ 
geſtimmte Seelen einander gegenſeitig ihre Hochachtung da⸗ 
durch ausdrücken, daß fie einander mit Geldern beſchenken, 
die zu verdienen Keinem die geringſte Mühe gemacht. Sie 
würde dahin führen, daß die Dichterwelt in zwei große Klaj- 
ſen zerfallen würde, die Uuſterblichen, die in dem Schlummer⸗ 
ſchatten eines treibhausgezogenen Lorbeerbaums mit dem Ge⸗ 
fühle ruhen würden, daß ſie den Beſten ihrer Zeit bereits ge⸗ 
nug gethan, und die nach Unſterblichkeit Strebenden, die dem 
Belfall und dem Verdienſt der unſterblich Gewordenen nach⸗ 
jagen. Ein noch lebender Literarhiſtoriker urtheilte vor 25 
Jahren, Goethe und Tieck ſeien die beiden großen Dichter 
der Deutſchen, während er von Schiller ähnlich dachte, wie 
jene Berliner Geheimräthin von Humboldt, daß es „mit ihm 
reene jar niſcht ſei.“ Weg mit der Akademie! Sie würde 
in der Dichterwelt einen Rangesunterſchied und eine Oligar⸗ 
chie ſchaffen, die in dem literariſchen Leben ebenſo nachtheilig 
wirken müßte, er Zunftprivilegien und Monopole in dem 
wirthſchaftlichen Leben. . 

Das ſicherſte Mittel, die Schillerſtiftung vor Abirrungen, 
deren ſie durch ihre Organiſation leicht ausgeſetzt iſt, zu be⸗ 
wahren, wäre eine möglichſt allgemeine Theilnahme des 
Publitums. Die Controle des Wirkens der Schillerſtiftung 
liegt zur Zeit nur in den Händen der Preſſe. Ohne Oef⸗ 
fentlichkeit geht die Stiftung unvermeidlich dem Verfall, einer 
Abirrung von ihren ſtatutenmäßigen und natürlichen Zwecken 
entgegen. Auch gegen die Wiederwahl von Weimar als Vor⸗ 
ert müſſen wir uns erklären. Das geiſtige Leben Deutſch⸗ 
lands iſt nun einmal einer Centraliſation nicht fähig, noch ift 
eine ſolche für daſſelbe wünſchenswerth. Die 5 
hebung Weimars zum Vorort würde dieſem Platze dazu ver⸗ 
helfen, eine Geſchmacksdictatur auszuüben, 2 * ihm ſelbſt 
zu Goethe's und Schiller's Zeit verſagt war. Nur der legel⸗ 
mäßige Wechſel des Vororts und des Vorſtandes verbürgt 
die Unbefangenheit des Urtheils, die Gleichberechtigung aller 
Richtungen und Intereſſen. 

Unſere Forderungen find: Oeffentlichkeit! Keine Aka⸗ 
demie! Ein neuer Vorſtaud! Ein neuer Vorort! 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 12. Oetober. Se. Majeſtät der König 
wird auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin die rufſiſchen 
Wa jeſtäten in Darmſtabt ſeben. Der ruſſiſche Kaiſer 
wird auf der Mückreiſe von Nizza nach Petersburg 
Anfangs November Berlin beſuchen. 

Wien, 12. Oetober. Dem Gerüchte, daß Graf 
Rechberg feine Demiſſion angeboten habe, wird in 
Regierungskreiſen wiberſprochen. 


; 0 Danzig, den 12. October. 

+ Die Eröffnung der im Bau begriffenen Milchkannen⸗ 
Brücke iſt, wie uns mitgetheilt wird, Ende dieſes Monats zu 
erwarten, indem ihre Vollendung durch nachträgliches Ein⸗ 
bringen von Ankern in dem ſpeicherſeitigen Pfeiler um einige 
Tage verzögert werden dürfte. Dieſe Anker erſchienen wegen 
der Rae der Friſt, welche dem 185 1 ‚um 

er baldigen Eröffnung der Brücke willen, zu feiner Erhär⸗ 
tung nur geſtattet werden kann, trotzdem daß es in bydrauli⸗ 
ſchem Mörtel ausgeführt wurde, dennoch nötbig, um jeder 
etwaigen Gefahr aus dem Drucke der Verfüllungserde und 
den Erſchütterungen der übergehenden Laſtfuhrwerke mit Sicher⸗ 
eit zu begegnen. 
0 5 Tas Beziehen eben erſt fertig gewordener, noch nicht aus⸗ 
getrockneter Wohnungen unterliegt bekanntlich einem ſanitätepollzei⸗ 
lichen Verbot. Trotzdem werden dergleichen Ouartiere, eben erſt 
von Bauhandwerkern verlaſſen, ſelbſt noch während dieſe die letzte 
Hand aulegen, bereits bezogen, ohne daß die Hauseigenthülmer jenes 
Verbotes, die Miether der durch die Vernunft gebotenen Rückſicht 
auf ihre Geſundheit eingedenk ſind. Man ſollte es ſaſt nicht glau⸗ 
ben, daß ſich noch Leute finden köunten, weſche die fo überaus nach⸗ 
theiligen Folgen des Beziehens friſcher, ſeuchter Wohnungen ganz 
außer Acht zu laſſen fähig ſind; dennoch iſt's ſo. 

* 
der Mißhandlung eines Dienſtmädcheus angeklagte Wittwe nach dem 
Antrage des Herrn Staatsanwalts vom Gerichlsbofe freigeſprochen. 
Die gerichtliche Seelion der Berftorbenen hat ergeben, daß ihr Tod 


durch eine eiterige Gehirnhautentzündung herbeigeführt worden iſt. 
Im verfloſſenen Monat September fanden auf dem 


* 


„Oberländiſchen Canal“ 177 Thalfahrten und 178 Berg— 


fahrten ſtatt; im Auguſt war die Zahl der erſteren 207, die, 


der letzteren 184. 


Elbing, 11. Octbr. Geſtern endlich iſt der Prozeß 
über die ſchon vor länger als einem Jahre bei uns verbreitete 
und damals mit Beſchlag belegte Flugſchrift „Alſo Verſtän⸗ 


digung!“ zur Entſcheidung in erſter Juſtanz gelangt. Sie 
erinnern ſich vielleicht, daß diefelde urſprünglich in der dem 
Buchhändler Schlömp gehörenden Druckerei erſchienen oder 
eigentlich nicht erſchienen, ſondern nur gedruckt war. Denn 
ſchon vor ihrer Ausgabe wurde ſie mit Beſchlagnahme und 
Anklageerhebung bedroht. Sie wurde daher von Herrn 
Schlömp nicht ausgegeben. Wohl aber wurde fie, wie er 
ohne Zweifel der Wahrheit gemäß vor Gericht behauptete, 
ohne ſein Vorwiſſen zum zweiten Male in Leipzig gedruckt 
und gerteih dann nach ihrer hier erfolgten Verbreitung in die 
fände der Staatsanwaliſchaft. Dieſer, damals dürch den 
errn Aſſeſſor Wendt vertreten, kam es nun darauf an, den 
Verfaſſer zu ermitteln. Aber Herr Schlömp weigerte ſich, 
denſelben zu nennen oder zu beſchwören, daß er ihm uber 
kaunt ſei. Da jedoch alle Beſchwerden gegen den augedroh— 
ten Zeugenzwang fruchtlos blieben, fo entſchloß er ſich, feine 
eigene Mitſchuld in ſofern einzuräumen, als er zugab, daß er 
ſelbſt an Berathungen über die Abfaſſung der Flugſchrift 
Theil genommen habe. Jetzt natürlich konnte ein Eid nicht 
mehr von ihm verlangt werden; wohl aber wurde er ſelbſt 
in Anllageſtand verſetzt. Da es indeß nicht ‚erwiefen war, 
und auch nicht erwieſen werden konnte, daß er in irgend einer 
Weiſe, etwa durch Herausgabe auch nur eines einzelnen Exem⸗ 
plars zu dem Wiederabdrucke behilflich geweſen wäre, ſo 
wurde er von dem Gerichtsbofe fleigeſprochen. Allerdings 
erkannte derſelbe mehrere Stellen der Flugſchrift als objectiv 
ſtrafbar an; aber nur die Theilnahme an der Veröffentlichung, 
die hier nicht vorläge, nicht aber die an der Abfaſſung könne 
die ſublective Strafbarkeit begründen. Ich bemerke nur noch, 
daß Herr v. Forckenbeck die Vertheidigung führte, und daß 
der Staatsanwalt unter Annahme mildernder Umſtände eine 
Geldſtrafe von 20 ½ beantragt hatte. a 
Königsberg, 11. October. Die in der geſtrigen 4. 
Sitzung des Provinziatlandtages vollzogenen Wahlen für die 
Verwaltung der Provinzial-Hilfskaſſen ergaben als Reſultat, 
daß als Directiensmitglied der Generallandſchaſtsrath Nice 
ter⸗Schreitlacken, als deſſen Stelloertreter det Oberamtmann 
Böhm Gabditten und als Mitglieder aus den verſchiedenen 
Reſerungs Beten für Superreviſton der Jahres rechnungen 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe gewählt wurden: die Abgeordneten 
Feyerabend, v. Saucken⸗Tarputſchen, Riebold und 
Ewe und als deren Stellvertreter: die Abgeordneten Har⸗ 
tung, Gamradt, Wied wald und Heinrich-Dt. Crone. 
— 3.) Das Vorſteheramt der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft hat an den Handelsminiſter ein dringendes Ge— 
ſuch um ſchleunige Suspenſion der Wuchergeſetze 
gerichtet und daſſelbe abſchriftlich andern Handelsvorſtänden 
mitgetheilt. . | 
* Dem Telegraphiſten Grund zu Königsberg iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 0 j 
(N. E. A.) Beim Provinzial-Landtage ift eine Peti⸗ 
tion des Magiſtrats zu Frauenburg eingegangen, worin 


derſelbe ſich über das ſchlechte Geſinde beklagt und den Grund 
. ͤ . p ̃ , ĩ⅛˙§jt :.... & 
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Ju ter Gerichtsverbandlung vom 10. d. wurde eine biefige , 


davon darin findet, daß es den Herrſchaften nicht mehr gut 
möglich ſei, harte Maßregeln gegen das Geſinde anzuwenden; 
denn die Aerzte ließen ſich herbei, wenn einmal Striemen oder 
blutrünſtige Stellen bemerkbar würden, darüber gleich eine 
Beſcheinigung zu geben, und es käme vor, daß die Gerichts⸗ 
höfe auf Grund ſolcher Atteſte gar die Herrſchaften verur- 
theilen. Dadurch gehe aber die wünſchenswerthe Einwirkung 
ſolcher Maßregel auf das Nebengeſinde verloren, und der 
Magiſtrat von Frauenburg erſucht daher den Landtag, dahin 
zu wirken, daß in Zukunft die Aerzte und die Gerichte mit 
der Juſtruction verſehen werden möchten, nicht in folder 
Weiſe ber Einwirkung der Herrſchaft anf das Geſinde entgegen 
u arbeiten. g 
5 — Abbe Richard, der bekannte Quellenfinder, war in 
verfloſſener Woche auch in Inowraclaw, der waſſerarmen 
Hauptſtadt Kujawiens, anweſend, und hat dort in der Nähe 
fünfzehn Quellen und einen arteſiſchen Brunnen entdeckt und 


mas kirt. 
Handels-Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. October 1864. Aufgegeden 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Legt. rs. tert. Ert. 
Roggen ſchwankend, 977 50 Kentenbr. 98 97 
Deos 34 % 3 83} 83 
October... 34 sr 4% do. o,. — 
Nopbr.⸗Decbr. 34 341 Danziger Privatbk. 1044 — 
Spiritus Octbr . 13 14 TOitpr. Pfandbriefe 84 
Küböl do. lf 12 ir. Credit⸗Actien 760 75 
Staatsſchuldſcheine 887 | 884 Nationale. 67 67 
J 56er. Anleihe 101% 101 Ruſſ. Banknoten. 75 75 
5% 59er. Pr. Anl. 105“ 105 felc. London — (. 201 
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Producten⸗Mäarkte. 
Danzig, den 12 October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1— 132/ /. von 59/62 — 63/64 — 65/8 — 
67/68/69 Hr; dunkelbunt, ordinair glafig 125/6— 129/30, 
von 57% — 61/62 Gr, friiher, dunkel und hellbunt 


2 —— He A 


— —— —ñ—ö—ẽ 


loco 110/120/121/126 72. 30/35/36/40 Gr Br., 116/118/119 
—121/12342. 34/3544/36% /37%4 9a bez, Termine behauptet, 
22. Oel. 804. 37% Apr Br., 37 Gr Gb., t Frühi. 40% 
Ar Br., 39 Gr Gd, pe. Mai-Juni 120%. 41 Gr Br., 
40 Gr Gd. Gerſte ſtill, große 100/112 44. 30/38 Gr Br., 
kleine 98/110 . 30/36 , Br. Hafer ſehr flau, loco 70 
82 4 19/½7 Gr Br., 50%. Zolls. 20% Ar bez. Erbſen 
flau, weiße 45/56 Gr Br., 53 Gn bez., graue 35/50 e, 
grüne 36/52 Zr Br. Leinſaat unverändert flau, feine 108 
112 7. 80 100 Sr Br., 110 // 781,/84 Sn bez., mittel 
104/112 C. 60/80 Gr Br., 1107. 74 Br bez., erdinär 96 
— 10674. 40/60 Sr Br., 10784. 55 n bez. Winter⸗Rübſen 
70/106 Br Br. Kleeſaat rothe 8/18 , weiße 6/16 , 
Thimotheeſaat 5/7 de EK. Br. Leinöl ohne Faß 13 Rp 
Rüböl 11% % Jar EK. Br. Leinkuchen 56,62, %, Rüb⸗ 
kuchen 49/50 Gr Zar, K. Br. — Spiritus. Den 11. Oct. 
loco Verk. 15 %, Käufer 14% . o. F.; Yarı Det. Verk. 15 
% o. F. e 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 11. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen höher be⸗ 
zahlt, ſchließt ruhiger, loco ar 857%. gelber alter 52 — 56 

bez., neuer 49 52 % bez., 83/85 44, gelber Oct. 55 
557% ½ bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 54% A bez., Frübi. 
56 ½, 57, 56% MR bez. u. Gd, 57 % Br. Roggen 
höher bezahlt, Par 2000 % loco 34 — 34%, bez., ſchwerer 
kurze Lief., 35 ½ bez, Det: 34½ — 35 ½ bez. u. Br., 
Oect.⸗Nov. 34 % bez. u. Gd., Frühl. 357%, 36,85% Rp 
bez., 36 % Br., Mai⸗ Juni 36% % bez. — Gerſte loco 
Oderbr 31—31½ ½ bez. — Hafer leco 23½ — 24 9, bez. 
— Winter Raps 92 % loco bez, Winter⸗Rübſen 88 — 90 
* — Dotter er 180072. 72 & bez. — Nüböl feſter, loco 
12 % Br., Oct. 12 9 bez. u, Br., Oct.⸗Nov. 11% bez, 
Nov.⸗Dec. 12 % bez, Dec⸗Jan. 12½ % bez, April⸗Mai 
12%, % bez — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 
13%, % & bez., Kleinigk ohne Faß 14 % bez., 7e Oet. 
13¾ % Br., Oct.⸗Nov. 13% % Br., Nov.» Dec. 13% 
bez., ½ Br., Dec.» Jan. 13% % bez., Früh. 13% 
A bez. — Angemeldet 600 kek. Rüböl. — Leinöl loco incl. 
Faß Kleinigk. 12% RA bez. — Palmöl 1a Liverpooler 13% 
bez. u. gef — Corinthen, Zante 7% A tr. bez. — Amerik. 
Schweineſchmalz 64 Dr bez. 

Berlin, 11. October. Weizen 7 2100 loco 45 - 58 
nach Qual, 1 Lad. bunt. poln. 53% % bez., bunt poln. 
54 % ab Bahn bez. — Roggen 777 2000 7% loco 80/82 C. 
33½ 34 ab Boden bez., Oct. 34 % bez., Nov. Dec. 


34½ — 33% — 34% „ bez u. Gd., 34% % Br, Dec ⸗Jan. 


119,122/3— 127/304. von 48/53—63/65 V nach Qualität 


Ver 85 0. 
Roggen 120/124 126/127 % von 35/38 39/39 ½ Ar. 
Erbſen 40—48 An, extra feine 12 , mehr. 
Gerſte, kleine und große 106—116%. von 30—36 Gr 
Hafer 26/27 , friſcher 21— 23 . er 50 
Spiritus ohne Zufuhr. g 
Wetter: Regen. Wind: W. 


Getreide- Börfe. Am 


heutigen Markte war Weizen ſehr wenig beachtet, Kaufluſt 
fehlte gänzlich und in kleinen Partien warden 23 Laſten müh⸗ 


ſam untergebracht. 122/ 4 friſch bezogen 2 317%; 
123/4% friſch bunt 2. 337% ; 125% desgl. 2'345; 127 
bunt . 367% ; 129/30, 130% gut bunt „2. 385; 1324 
fein bunt 72 400; 132% fein hochbunt 420; Alles Jr 
85.4.— Roggen matt; alt 122/34 2 225, f. 226; friſch 
1264 . 231; 127% 2.237, t Se. — 114/54 


ringe. — Torbjörnſen, Betty, Sunderland; Hvare, 


große Gerſte 7 213; 110/14 . 204. — Weiße Erb⸗ 


ſen nach Qualität 270, 2. 285 p MOM. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Elbing, 11. Oct. (N. E. A.) Witterung: milde aber 
naß. Wind: NW. — Die Bufuhren und Umſätze von Ge⸗ 
treide find gering. Für friſchen Weizen in den beſſeren hel- 
leren Gattungen ſind etwas höhere Preiſe bezahlt, für 
Gerſte iſt die Stimmung matter, die übrigen Getreidegat⸗ 
tungen haben ſich im Werthe behauptet. — Für Spiritus 
zeigt ſich etwas mehr Frage und ſind für die verkauften 
nicht gerade großen Partien höhere Preiſe bewilligt. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
13214. 59/60 — 68/69 , bunt 124 — 130 4. 57/58 — 63/64 
Sr, roth 123 —130%/ 52/53—62/63 Gr, friſcher heller 116 
126. 46—58 Gr — Roggen alt 120— 12672. 3314 —36 14 
Fr, friſch 116 — 1201. 29 —32% Gr, 121 — 125 , 33 
— 351, Gr — Gerſte große 112 % 34 Gr, kleine 102 — 
104 4.30 — 32 Gr — Hafer 67 — 72 C. 24 — 25 . — 
Spirkzus bei mäßigen Parlien 13% e 8000 Tr. 

Königsberg, 11. October (K. H. Z.) Wind Welt. +9. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120/130 50/68 . Br., 
bunter 120/130 C. 40/65 Pr Br., 119/120 &. 42/50 . bez., 
rother 120/130 IJ. 40/65 Ion Br. Rog en etwas höher, 


Rp 
März⸗Apeil 14 


34½% — / R bez., Früh. 35 % — % — 36 % bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 36% — ½ % bez., in einem Falle 36% YA 
bez. — Gerſte Zar 175088. große 28 — 33 , kleine do. 
— Hafer % 120078. loco 23—25 R, Oct. 3% — 5 R 
bez., Oct.⸗ Nov. 22 ½ — % % bez., Nov.» Dec. 21% &. 
bez., Frühl. 22 % Br., Mai⸗Juni 22½ % Br. — Erbſen 
Par 2250 / Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — Winter- 
raps ſchleſiſcher 92¼½ u. erg. 95 % gar 18007. ab Kahn u. 
ab Bahn, poln. mit 90% offeriert, 1 Lad. ſchleſ. 93 ½ 
bez. — Rüböl Per 100% ohne Faß loco 12%, % Br., Oct. 
12½ % ½ bez. u. Gd., % ½ Br., Oet.⸗Nov. do., Nov. 
Ya A bez, u a Br., ½ , Gd., Des.⸗Jan. 
12 — . — ½ Aber, Jan.⸗Febr. 12 ½ — 5% % bez., Apille 
Mai 13 . bez, Mai- Juni 13% — % bez — Leinöl 9 
100 % ohne Faß loco 13 % — Spiritus 2 80004 loco 
ohne Faß 14½ MR bez., Oct. 14½ — 14 bez., Br. u. 
Gd., Nov.⸗Dec. 13% — 14 bez u. Gd., % % Br., Dec.⸗ 
Jan. 13% % Br., % . Go., Jan. - Febr. 14 ½ Br., 
14% A bez, April Mai 14. — % — % A bez. 
u. Br., Mai⸗ Juni 14% bez. u Gd., ½ n Br., Juni⸗ 
Juli 14% g. bez. N 


Schiffsliſteu. 

Meufahrwaſſer, den 11. October 1864 Wind: NW. 

Angekommen: Osmundſen, Karine, Suren de 

roe, 

Din beide mit Kohlen. — Wendt, Neſtor, Lübeck, 
allaſt. 

Geſegelt: Steffen, Theodor; Kunde, Johan aa; beide 
nach London mit Holz. f 

N Den 12. October. Wind: NW. 
Geſegelt: Beck, Urania (SD.), Antwerpen, Getreide. 
Diesner, Antelope, London, Holz. 

Angekommen: Knudſen, Traſie, Hougeſund; Sievert— 
fen, Loeven, Stavanger; Johufen, Maria, Stavanger; ſämmt⸗ 
lich mit Heringen. — Solgaard, Anna Eliſe, Kioge; le Vintre, 
Irme, Dünkirchen; Larſſen, Olaf Trygverſen, Langeſund; Caſ⸗ 
ſens, Luna, Termunterſiel; Dumont, Griffon, Stockholm; Halte, 
Life Riber, Copenhagen; Reet, Hermann, Lubeck; Hüttmann, 
2 Gebröders, Schiedam; Chriſtenſen, Anna, Svendborg; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Olſen, Anna Buſch, Grangemouth, 
Güter — Otto, Emilie, Ardroſſan, Kohlen. 


Ankommend: 9 Schiffe. 
Thorn, 11 October 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 8 Zoll. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 5 im 
eilen 


S Stand in 
3 & Par. Lin. 


Wind und Wetter. 


II 67 33539 | + 88 | NW. flou, wollig, 
1 2 332,81 | +72 | Weſt, friſch, bezogen. 
12 33307 | +78 NW. do do. Regen. 


Bekanntmachung. 

Das betheiligte Publikum wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in der Regel die zu un⸗ 
ſeren Kaſſen zu zahlenden Geldbeträge direkt 
an dieſe Kaſſen abgeführt werden müſſen und 
daß nur dann auch an die mit dem Einziehen 
von Geldern beauftragten Magiſtratsbeamten: 
Executoren, Einſammlern ꝛc., 9 0 geleiſtet 
werden kann, wenn dieſelben ſich durch Voll⸗ 
macht oder Mandat und Kaſſenquittung als mit 
der Erhebung resp. Annahme ver Gelder be⸗ 
auftragt, legitimiren. 7710] 

„den 8. October 1864. 


Da 
2 Der Magiſtrat. 


Fir, den Dienſt der hieſigen Straßen⸗Reini⸗ 
gung werden circa 20 ſtarke, geſunde, min- 
deſtens 5“ 5“ große Karren⸗Pferde zu kaufen 
geſucht. — Verkäufer ſolcher Pferde werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen im Bureau der Feuer⸗ 
wehr einzureichen. 7662 
Danzig, den 10. October 1864. 
Die Straßen⸗Reinigungs⸗Deputation. 


ür circa 30 Pferde der Feuerwehr und 

Straßen-Reinigung fol vom 1. December c. 

ab die Lieferung des Futters von ca, 43 Laſt 

Safer, 1100 Ctr. Heu und 1100 Ctt. Stroh in 
ntrepriſe ausgegeben werden. 

Es iſt hierzu Mittwoch, den 26. d. M., 
um 11 Ubr, ein Submiſſionstermin im Bureau 
der Feuerwehr angeſetzt, wo die näheren Be⸗ 
dingungen bekannt gemacht werden ſollen. 

Nane d. 10. October 1864. [7663] 


Die Straßen-Reinigungs-Depufation. 


Gummiſchuhe, franzöſ. u. 
Harburger, Tuchſchuhe und Stiefeln jeder 
Art, Herren Röcke, reine Wolle, engliſche Fagon 
a Stück 2 % 5 An Damen⸗-Lederſchürzen, 
Mädchen⸗ und Knaben⸗Lederſchürzen, Herren⸗ 
Manſchetten und Damen⸗Manſchetten in Lack⸗ 
leder empfehlen 177151 
Oertell & Hundiuns, Langgaſſe 72. 


Wir empfehlen: Petroleum, nur 
Ima Qualität, en gros & en detail. 
Petroleum⸗Lampen und Lam⸗ 
entheile en gros & en detail. 
on den beſten Fabriken, auch von 
Stobwaſſer, erhielten wir ſehr ge⸗ 
Ihmadvolle neue Muſter in Lampen. 
Petroleum » Schaufenſter⸗La⸗ 
ternen, Stall⸗Laternen, Per 
troleum » Häugelampen, ge: 
wöhnliche, ſowie 1% 2⸗ und Z⸗armige 
in geſchmackvollen Muſtern. 
Geldtaſchen in Leder, mit Gürtel, 
für Damen, ordinaire und feine 
Neue Vorlegeſchlöſſer, 
die verſchloſſen ſein müſſen, wenn der 
Schluſſel herausgezogen iſt, empfehlen 
wir jedem Speicher⸗ oder Gutsbeſitzer ihrer be⸗ 
ſonderen Sicherheit wegen. Die Ablieferung des 
Schlüſſels überhebt der Controle wegen des Ver⸗ 
ſchluſſes des Schloſſes. [7715 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


] 
oo N S 
7 Mein noch vollſtändig ſortir⸗ 70 
} tes Lager von 


couleurten 


Schwarze Seiden⸗ 
Jeuge zu Kleidern und 
Mänteln werde ich 
nach wie vor in größe⸗ 
ſter Auswahl weiter 
führen. E. Fischel. 


a 


2 2 2 * 5 ei Pr?" — 
1 € 

> i 5 7 NN 2 
e 5 


A. Doerksen, 

No. 29 Gr. Wollwebergaſſe No. 29 
(gegenüber dem Wiener Kaffee⸗Hauſe), 
empfiehlt ſein Lager 
Cigarren, Rande, Kau⸗ und 
Schunpf⸗Tabacke. 

Ferner: 


Patentirte 


Fichtennadel=Cigarren, 

als beſonders empfehlenswert für Bruſt⸗ 
kranke, an Huſten oder anderen katarrha⸗ 
liſchen Affectionen leidende Perſonen. 
Als beſonders preiswerth — 
ich die unter No. 14 eingeſtellte La 
Fiadora⸗Cigarre, pro Mille 16 , 

pro Stück 6 F. 1 


3 
& 


ampengloden, Cylinder 2c. empfiehlt en gros 
und en detail zu Fabrikpreiſen 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 
A ufträge auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 
züglich bewährten Univerſal⸗Deckfarben, fo 
wie auf die präparirten und gedichteten Ma⸗ 
ſchinenlederriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen 4701 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 
. eee 
Ein Aquarium ae 
brunnen ꝛc. 
iſt billig zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. N, 
beim Klempner gu 8) | 
3 T f gut erhalten, 
D Tauer utichen, wegen Aufgade am 
Geihäfts_fehr billig zu verkaufen. Näheres 
Hundegaſſe 89, 1 Tr. 17716 


jetzt wieder vorräthig bei 
e ee 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packkfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


New York 


eventuell Sonthams ron anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Capt. Ehlers, am 15. Octbr. 1. Bavaria, Capt. Taube, am 26. Movbr. 
Boruſſia, Meier, am 29. Octbr. Germauia, Ehlers, am 10. Dechr, 
Saxonia, 2 Trautmaun am 12. Nonbr. Boruſſia, Meier, am 24. Decbr. 
8 Erſte Kajute Pr.⸗Crt. „ 130, Zweite Kajüte Pr.⸗Crt. . Illo, Zwi⸗ 
ſchendeg Pr.⸗Crt. A. 6b. 1 R 
„ „ Fracht ermäßigt für alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb, Cubikfuß 
mit 15 % Primage. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelschiffe finden ſtatt: 


15. October pr. 


am 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


ackeiſchiff „Deutſchland“, Capt. H 
Lage "Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


enfen, 


I o wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe ae 


ſionirten General⸗Agenten 2 


und Poſtämter zu dezieben. a 


heim jetzt in die Oeffentlichkeit. Unſer Blatt 
Einlaß. Es hofft 


ping uiznunusgo⸗ 
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H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


9 6 Ein deutſches Fam ilienblatt mit Illuſtrationen, ber⸗ 
a ausgegeben von Dr. Rob. Koenig. Erſcheinl vom 
1 Ocloder 1864 ab wöchentlich und in Movats heſten. 
ri Der Jahrgang läuft, verſchleden von andern wur 

a nalen, von October zu October. Preis jährlich 2%, 

g vierteljährlich Thaler. Durch alle Buchheindlungen 


Lange und ſorgfältig vorbereitet und von Vielen mit Ungeduld erwartet, tritt unſer Da- 


klopft an alle deutſchen Thiren und bittet um 


ein Freund des Hauſes zu werden und des Ehreurechts eines Familiengaſtes, 
dem jedes Haus feine Thür vertrauen d öffnen darf, werth zu bleiben. 


dn die Familie gehört 
eine Schwelle tragen. 


Hammer. 
. Waldleben braſilianiſcher Indianer 

Licht und 
hl, v. Seld 


Wald, Weibliche Krantenpflege von Henriette 


ompt zum Preiſe von 3 Sgr. 


ch pr 
Betrages; Bat o h t: Birnen geſch. 6, un: 
geſch. 4 Sar, Kepfel geſch. 6, ungeſch 4 Fahr. 


flaumen 3 u. 3}, geſchält 4 Sgr., Pflau- 
nüſſe 21—3 Sgr. das Schock, ee 
7613) 


Gustav Sander in Grünberg i, Schl. 


E 


Den geehrten Herren hiermit die ergebene 
hier am heutigen Tage, Vorſtädtiſchen Graben 
Stallmeiſter niedergelaſſen habe; bin daher bereit, mir 


maden bab m. 
No. 52 als 
jedes 


übergebene Pferd aufs beſte ſchulmäßig zuzureiten; auch habe ich für einen 
guten Stall Sorge getragen. Die Pflege der Pferde werde ich zur größten 


Zufriedenheit ſtellen, und übernehme auch gleichzeitig 


Pferde in Pflege, 


die ich nicht zureite; ebenfalls ertheile ich Unterricht im Zureiten. 


17699 


Schütz, 


Stallmeiſter. 


—— 
Stereoſtopen 


zu allen Preiſen, 


Microphore 
in allen Größen und Preiſen, 


ſind ſo eben bei mir eingegangen und 
empfehle dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Opliker in Danzig, 


Brodbänken- und Kürſchnergaſſen⸗ 
e No. 9. 7694 


Für Landwirthel 
Baker⸗Gaano⸗Superphosphat, 


. 18 — Se . =. Aug 1 05 
phorſäure, ha auf Lager un ebien 
Richd, Dühren c Co., 
Danzig, Bongenpfubl79 
u 5 

I. B. Maladinsky & Go., 
14400), Bromberg... 
Englisch. patentirt. Asphalt. f 


Dach aus der Fabrik von Mo. 
Neill & Co. in London iſt 


allein vorräthig und à 10 2 pr. O⸗Fuß engl. 
Maß käuflich bei 626% 


ee rn. B60. 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Deutſchen Schweizer⸗Kaͤſe | 


erhielt eine große Sendung und empfiehlt ſol⸗ 
chen bei Broden billigſt L. A. Taufe. 7702) 


Limburger Käſe in Kiſten 


2. A. Janke. 


2 
2 
| 


A. East, Laugenmarkt 34. 


Beſitzung bei Güldenbod von 43 Hufen 
1 culm. iſt mit 6000 PA A ablung zu ver⸗ 
kaufen durch H. Scharnitzki in Elbing. 74³³ 


Geprüfte asphaltirte Dach⸗ 
Pappen in Bahnen und Tafeln, Berli⸗ 
ner Fabrikat, zum Preiſe von . 3 


pro 150 Q. Fuß, beite Qualitat, ſo wie ſämmt⸗ 
= ea halte ſtets auf Lager. 5 

n er wird billigſt unter Ga⸗ 
rantie ausgeführt, 1 f 217 
Th. Kirſten, 


Comptoir: Frauengaſſe 31. 


26 7 ee Anden) | — — — 
Ein ausgezeichneter Hübnerbunv, 
Pracht⸗Exemplar, fait für jedes 

Wild, und 2 gute Doppelgewehre 


find wegen Krankheit des Beſitzers 
zu verkaufen Canggarten No. 62. 7097 


9: mM eine find 
25 Hundege No. 20 40 0 0020 


9 


Schinnleidenden! 


die ergebene Anzeige, daß in meinem * 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing Salon 


jeglicher Schinn vermittelſt Shampooing and 
Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 1 7 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


Berli igeblal 
erliner Anzeigeblatt. 
+ Stellen⸗Anzeiger für Handel, 
Inhalt: Lehrfach, Land. und Forſt⸗ 
wirthſchaft, ſo wie für alle übrigen. Beruf 
zweige; — alle von Behörden ausgeſchrie⸗ 
benen Stellen jeder Charge und Eivil:Ber- 
forgung. — Verkäufe von Gütern, Beſizun⸗ 
gen, Etabliſſements ꝛc., alle Subhaſtationenz 
— alle Verpachtuugen von Domainen, Guü⸗ 
tern ꝛe. — alle Lieferungs⸗Submiſſionen und 
roße Auctionen im In⸗ und Auslande. — 
rbeitsmarkt für Handwerker. 
Abonnements nur bei den Poſtämtern 
(sub 101 a) pro Quartal 214 9%, Juferate 
pro Zeile 2 % haben den ausgedehnteſten 
Erfolg; auch wird bei Verkaufs⸗Anzeigen die 
Correspondenz mit Reflectanten übernommen. 
Zuſchriften an die Erpevition des Berliner 
Anzeigeblatts Breiteſtraße 1 in Berlin. 


unge Leute, die höhere Ledranſtalten beſu⸗ 
chen, oder Comtoiriſten finden ſogleich eine 


anſtändige Penſion Sandgrube 23, 1. Tbüre 
rechts. [7696] 


Ein junger Mann von auswärts, Primaner 
des Gymnaſiums, wünſcht in einer bieſigen 


Apcthete eine Stelle als Lehrling. lk 
e 


Adreſſen erbittet man baldigſt Gr. Krämerga 


10 im Laden. 1 7689] 
in Wiribſchafts⸗Cleve kann gleich einfreten. 
& Wo? ſagt die Exped. d. Zell, 7705 


Fin tüchtiger Agent, welcher die Provinzen 
C Oſt⸗ und Weſtpreußen regelmäßig viepkel⸗ 
jährlich beſucht und geneigt iſt, den Verkauf 
eines Conſum⸗Arrikels gegen gute Brovifion zu 
übernehmen, gebe gefälligſt feine Adreſſe unter 
7711 in der Expedition dieſer Zeitung ab. 


1 Ya ca Met a Pi 
ER wohne jetzt Langenmarkt 26, 1 Tr., und 
Obia für Hals⸗ und Bruſtleidende, die eine 
Juhalatiouskur gebrauchen wollen, täglich 
von 10 — 11 Uhr Vorm. und von 2 — 3 Uhr 
Nachm zu ſprechen. Dr, Wallenberg, pract. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 7706 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. 

st laſſe, 130, Lotterie, welche, 
bei Verluſt des Anrechts, 
ſpäteſtens am 18. d. Mts. erfolgen 
muß, bringe ich hierdurch in Erin⸗ 
nerung. I. Rotzoll. 7639 


Dombau-Looſe. 
Gew. 100,000 lx. . 


Looſe a 1 , 26 Looſe für ; „ find 
zu haben in der Exped. der Danziger Zeitung. 


Sclonke'sEtabliſſement. 


Donnerſtag, den 13. October. Großes Con- 
rt nebſt Geſangs⸗ Vorträgen des 
erru und der Frau Schwartz. Auf⸗ 
treten der Solotänzerin Frl. Beſſau. 
Anfang 7 Uhr. Entree für Saal 3, für 
Loge 71 Gr. Drei Logen⸗Billets zu 15 
find bei Herrn Greutzenberg Are 
Etabliſſement zu haben. 17709) 


M , 4 4 1 n 
Stadt- Th Ale. 
Donnerſtag, den 12. October. — Ab. No. 17.) 

Kean, oder: Leidenſchaft und Genie, 
Schauſpiel in 5 Acten nach A. Dumas, 
von Dr. Molldeim 
Freitag, den 13. October. (1. Ab. No, 18.) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Acten von 
Boieldieu. Anfang halb ſieben Uhr. 


BEP Die feinſten Pariſer Opernpläfer, gas 


vorrätbig bei £ 
_ Wietor Lietzau, Optiker 
in Danzig. 


Friſche Kieler Sprotten 
Feupfiehlt ’ 7695 


n Dreilinden iſt ſchöner 
verkaufen. 


1 —ͤ — K —p— mee 

dieler Sprotten, Bücklinge, Pumper ⸗ 
K nickel, Kaftanten, Teltower Ruben, 
Malaga » Eitrouen und Chocoladines 


empfiehlt 
8 Carl Jantzen, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. 


riſch geräud. Gänſebrüſte, fo 


wie Gänſeſchmalz, empfiehtt 
mr) A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Kine anſtändige Familie wünſcht Mädchen 

in Penſion zu nehmen. Herr Prediger Dr, 
Dir fner wird die Güte haben nähere Aus⸗ 
unft zu ertheilen. 7542 


Eine geprüfte Lebrenn ſuch eine Stele He. 
Efallige Offerten werden erbeten unter 7704 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Buchsbaum zu 
17700 


? Maison pour la specialite 
de Paris et de Londres, 


Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
heit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und war 
ich dadurch im Stande, in meinem Pri- 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbesserungen einzuführen, welche ich 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 

Abonnement: 4 Marken 10 Sgr. 

Toupets de Gillon (Conser- 
vations-Touren), das Natürlichste und 
Practischste was bis jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ich nach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
finders nur allein in Deutschland an, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Coiffeur, 


[7703| Langgasse 73, 


mm — — 
Druck und Verlag don I. W. Rafemann 
in Danzig. 0 


